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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sitzuntergestell für ei-
nen Kraftfahrzeugsitz, mit

- parallel im Abstand voneinander angeordneten
Schienenpaaren, mit

- jeweils einer längsverschiebbar gegenüber ei-
ner Unterschiene geführten, über eine Verrie-
gelungsvorrichtung an der Unterschiene arre-
tierbaren Oberschiene,

- einer Sitzstruktur, die mit den Oberschienen verbun-
den ist und

- einem sich im Wesentlichen rechtwinklig zu den
Oberschienen erstreckenden und mit diesen ver-
bundenem Querträger.

[0002] Sitzuntergestelle der eingangs genannten Art
sind in vielfältigen Ausgestaltungen aus dem Stand der
Technik bekannt. Diese erlauben in der Regel nach einer
manuellen Betätigung der Verriegelungsvorrichtung eine
Längsverstellung einer mit dem Sitzuntergestell verbun-
denen Sitzstruktur, wobei die mit der Sitzstruktur verbun-
denen Oberschienen relativ gegenüber den bodenfest,
d. h. am Fahrzeugboden befestigten Unterschienen ver-
schoben werden können. Die Verriegelungsvorrichtun-
gen erlauben dabei eine lösbare Arretierung der Ober-
schiene an der Unterschiene und somit der Sitzstruktur
gegenüber der Unterschiene in der gewählten Längsein-
stellung des Kraftfahrzeugsitzes.
[0003] Insbesondere solche Sitzuntergestelle - jedoch
nicht hierauf beschränkt - deren Sitzstruktur, bspw. eine
Sitzschale, asymmetrisch gegenüber den Schienenpaa-
ren angeordnet ist, d. h. bei denen die Sitzstruktur des
Fahrzeugsitzes in der Einbaulage gegenüber den Sitz-
schienen in Richtung auf die Fahrzeugaußenseite oder
die Fahrzeugmitte verschoben angeordnet ist, machen
die Verwendungen eines sich zwischen den Oberschie-
nen erstreckenden, die erforderliche Stabilität gewähr-
leistenden Querträgers erforderlich. Dieser dient zur
Aussteifung des Sitzuntergestells, wobei insbesondere
die asymmetrische Anordnung der Sitzstruktur gegenü-
ber den Schienenpaaren mit den dann gegenüber den
Oberschienen zur Fahrzeugmitte oder -außenseite ver-
setzt verlaufenden Lagerpunkten mit der Sitzstruktur ein
Moment bedingt, welches insbesondere im Crashfall zu
einer erhöhten Belastung des Sitzuntergestells mit der
Gefahr dessen Kollabierens führt.
[0004] Um eine Längsverschiebbarkeit, d. h . eine Ver-
schiebung der Oberschiene gegenüber der Unterschie-
ne zu ermöglichen, ist es ferner erforderlich, ein Betäti-
gungsmittel vorzusehen, welches eine Bedienung der
Verriegelungsvorrichtung erlaubt, so dass diese aus ei-
ner die Oberschiene an der Unterschiene festlegenden
Arretierungsposition in eine die Oberschiene freigeben-
de Freigabeposition bewegbar ist, in der die Oberschiene

gegenüber der Unterschiene verschoben werden kann.
Nachdem die Verriegelungsvorrichtung üblicherweise
an beiden Schienenpaaren angeordnet ist, ist zudem ein
Übertragungsmittel, bspw. eine Übertragungswelle er-
forderlich, welche eine Übertragung der Betätigung auf
beide Verriegelungsvorrichtungen ermöglicht.
[0005] Bekannten Sitzuntergestelle mit einem Quer-
träger zur Stabilisierung sowie einer Betätigungswelle
zur Bedienung der Verriegelungsvorrichtung weisen den
Nachteil auf, dass sie einen erhöhten Bauraum bean-
spruchen. Darüber hinaus bedingt die höhere Teilezahl
höhere Herstellungskosten derartiger Sitzuntergestelle.
[0006] Ein gattungsgemäßes Sitzuntergestell ist aus
dem Dokument DE-A-102006043759 bekannt.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Sitzuntergestell bereitzustellen, das bei ausreichender
Stabilität und Betätigungsmöglichkeit der Verriegelungs-
vorrichtungen einen geringeren Bauraum benötigt.
[0008] Die Erfindung löst die Aufgabe durch ein Sitz-
untergestell mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den ab-
hängigen Ansprüchen angegeben.
[0009] Kennzeichnend für das erfindungsgemäße
Sitzuntergestell ist, dass der Querträger die Schienen-
paare crashstabil gegeneinander abstützend in seiner
axialen Richtung gegenüber den Oberschienen festge-
legt, gleichzeitig jedoch drehbar mit diesem verbunden
ist. Die axiale Festlegung des Querträgers gegenüber
den Oberschienen gewährleistet eine zuverlässige Ab-
stützung der Schienenpaare gegeneinander und somit
eine hohe Stabilität des Sitzuntergestells. Einem Kolla-
bieren des Sitzuntergestells, insbesondere im Crashfall,
infolge einer Bewegung der Schienenpaare zueinander,
insbesondere in der Einbaulage am Fahrzeug quer zur
Fahrzeugrichtung, wird hierdurch zuverlässig vorge-
beugt.
[0010] Die darüber hinaus bestehende Verdrehbarkeit
des Querträgers nach Art einer Welle ermöglicht es
gleichzeitig, diesen zur Betätigung der die Oberschiene
gegenüber der Unterschiene in Längsachsenrichtung
der Schienenpaare festlegenden Verriegelungsvorrich-
tung zu verwenden. Hierzu sind an dem Querträger ein
Bedienhebel und ein Steuerungshebel im Abstand von-
einander verdrehfest und jeweils mit einer Verriege-
lungsvorrichtung eines Schienenpaares in Eingriff bring-
bar angeordnet. Eine üblicherweise manuelle Betätigung
des Bedienhebels, welcher sich über den Querträger hi-
naus in einen Eingriffsbereich mit einer Verriegelungs-
vorrichtung erstreckt und bei der der Bedienhebel in der
Regel angehoben wird, führt zu einem Verdrehen des
Querträgers derart, dass das der Verriegelungsvorrich-
tung zugewandte Ende des Bedienhebels sowie der
Steuerungshebel, der sich im Bereich des dem Bedien-
hebel gegenüberliegenden Endes des Querträgers von
dem Querträger bis in den Eingriffsbereich der gegenü-
berliegenden Verriegelungsvorrichtung erstreckt, die
Verriegelungsvorrichtungen aus ihren Arretierungsposi-
tionen in ihre Freigabepositionen bewegen, so dass eine
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Längsverschiebbarkeit der Oberschiene gegenüber der
Unterschiene möglich ist.
[0011] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung ermög-
licht es somit, auf zusätzliche LTbertragüngsmittel zur
Verstellung der Verriegelungsvorrichtungen im Falle ei-
ner gewünschten Längsverstellung zu verzichten. Der
erfindungsgemäße Querträger erfüllt zum einen eine das
Sitzuntergestell stabilisierende Stützfunktion und zum
anderen ermöglicht er die Betätigung der Verriegelungs-
vorrichtungen. Somit kann auf zusätzliche, kostenerhö-
hende Betätigungselemente bzw. stabilisierende Abstüt-
zelemente verzichtet werden. Das erfindungsgemäße
Sitzuntergestell lässt sich somit besonders einfach und
kostengünstig herstellen und benötigt im Bereich zwi-
schen den Schienenpaaren einen nur geringen Bau-
raum.
[0012] In einer einfachen, nicht durch die Ansprüche
gedeckten Ausgestaltung ist eine Sitzstruktur, bspw. ei-
ne Sitzschale, direkt mit den Oberschienen verbunden,
was die Herstellung eines besonders kostengünstigen
Kraftfahrzeugsitzes ermöglicht, welcher jedoch in der
Regel nicht die Möglichkeit einer Sitzhöhenverstellung
bietet. Erfindungsgemäß sind an der Oberschiene eine
vordere und/oder eine hintere Lagerschwinge gelenkig
angeordnet. Diese Ausgestaltung ermöglicht eine ge-
genüber den Oberschienen verstell- bzw. verschwenk-
bare Anordnung der Sitzstruktur, welche hierzu gelenkig
mit den Lagerschwingen, vorzugsweise in einem den
Oberschienen abgewandten Bereich, verbunden ist. Ei-
ne Verschwenkung der Lagerschwingen gegenüber den
Sitzoberschienen führt dann zu einer Abstandsänderung
der Sitzstruktur, bspw. der Sitzschale gegenüber den
Oberschienen und verbessert somit die Anpassungs-
möglichkeiten eines mit diesem Sitzuntergestell verbun-
denen Kraftfahrzeugsitzes.
[0013] Erfindungsgemäß ist die vordere und/oder hin-
tere Lagerschwinge jeweils gelenkig mit einem an der
Oberschiene angeordneten Lagerschwingenhalter ver-
bunden. Die Verwendung eines Lagerschwingenhalters,
bzw. mehrerer Lagerschwingenhalter, welche an der
Oberschiene angeordnet und gelenkig mit einer Lager-
schwinge verbunden sind, erhöht den Einsatzbereich
des Sitzuntergestells, nachdem hierdurch nach einer be-
sonders vorteilhaften Weiterbildung auch eine asymme-
trische Anordnung einer Sitzstruktur gegenüber den
Oberschienen möglich ist. Die Lagerschwingenhalter
können dabei eine gebogene Form aufweisen, die den
Anlenkpunkt der Lagerschwinge mit dem zugeordneten
Lagerschwingenhalter gegenüber den Schienenpaaren
in Richtung aufeinander zu oder voneinander weg ver-
schieben. Darüber hinaus weisen die Lagerschwingen-
halter den Vorteil auf, dass diese sich in einfacher Weise
an der Oberschiene, bspw. durch Schweißen anordnen
lassen, so dass die gelenkige Verbindung im Abstand
von der Oberschiene erfolgen kann. Eine Anpassung der
Oberschiene zur Anordnung der Sitzstruktur oder von
Lagerschwingen ist nicht erforderlich.
[0014] Erfindungsgemaß ist es vorgesehen, dass der

Querträger endseitig mit zwei gegenüberliegend ange-
ordneten Lagerschwingenhaltern, vorzugsweise vorde-
ren Lagerschwingenhaltern in axialer Richtung festge-
legt und verdrehbar mit diesen verbunden ist. Die Lager-
schwingenhalter dienen in diesem Fall nicht allein der
gelenkigen Aufnahme der Lagerschwingen, sondern er-
füllen überdies die Funktion der verdrehbaren und in axi-
aler Richtung festgelegten Aufnahme des Querträgers.
Die Verwendung der Lagerschwingenhalter zur Aufnah-
me des Querträgers erleichtert dabei in besonderer Wei-
se die Festlegung der Querträger, da auf eine entspre-
chende Ausgestaltung der Oberschienen verzichtet wer-
den kann. Überdies lässt sich der Lagerschwingenhalter
im Kontaktbereich mit dem Querträger in besonderer
Weise anpassen, so dass eine besonders zuverlässige
Anlage des Querträgers gewährleistet ist.
[0015] Es ist nach einer besonders vorteilhaften Aus-
gestaltung der Erfindung vorgesehen, dass die Lager-
schwingen des türseitigen und fahrzeugmittigen Schie-
nenpaares eine voneinander abweichende Geometrie
aufweisen, insbesondere derart, dass die Sitzstruktur,
insbesondere eine Sitzschale asymmetrisch zu den
Schienenpaaren angeordnet ist. Der Einsatz der Lager-
schwingen ermöglicht bspw. dadurch, dass die Lager-
schwingen der beiden Schienenpaare abweichend von-
einander gebogen sind, dass die Gelenkpunkte der La-
gerschwinge mit der Oberschiene bzw. einem Lager-
schwingenhalter gegenüber den Gelenkpunkten der La-
gerschwingen mit der Sitzstruktur, insbesondere einer
Sitzschale, bezüglich einer Ebene, die senkrecht zu einer
durch die Schienenpaare gebildeten, im Wesentlichen
parallel zum Fahrzeugboden verlaufenden Ebene ver-
läuft, verschoben sind. Diese zu einer asymmetrischen
Ausrichtung der Sitzstruktur gegenüber den Schienen
führende Ausgestaltung ermöglicht es, die Fahrzeugsit-
ze in optimaler Weise an die von den Fahrzeugherstel-
lern geforderten Vorgaben anzupassen, wobei zuneh-
mend eine gegenüber den Schienenpaaren versetzte
Anordnung gefordert ist, welche eine türseitig oder fahr-
zeugmittig gerichtete Verschiebung der Sitzstruktur ge-
genüber den Schienenpaaren bedingt.
[0016] Insbesondere im Fall der asymmetrischen Aus-
richtung der Sitzstruktur gegenüber den Schienenpaaren
gewährleistet die in axialer Richtung des Querträgers er-
folgte Festlegung des Querträgers gegenüber den Ober-
schienen, bzw. den Lagerschwingenhaltern, eine beson-
dere Stabilität des Sitzuntergestells, die auch im Falle
von im Crashfall auftretenden Belastungen wirkungsvoll
ein Kollabieren des Sitzuntergestells verhindert.
[0017] Neben der vorteilhafterweise vorgesehenen
Ausgestaltung der Erfindung, wonach die Lagerschwin-
ge mindestens einer Sitzschiene, vorzugsweise beide
Lagerschwingen einer Sitzschiene eine türseitig oder
fahrzeugmittig gerichtete Biegung aufweisen, die zu ei-
ner asymmetrischen Anordnung der Sitzstruktur führen,
kann ferner auch durch die Verwendung gebogener La-
gerschwingenhalter eine ergänzende Verschiebung der
Sitzstruktur gegenüber den Schienenpaaren erreicht
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werden.
[0018] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist mindestens eine vordere Lagerschwinge mit
dem Querträger in Eingriff bringbar. Gemäß dieser Wei-
terbildung der Erfindung kann die Lagerschwinge in Fol-
ge einer Höhenverstellung der Sitzstruktur gegenüber
den Schienenpaaren in Kontakt mit dem Querträger ge-
langen. Hierdurch kann eine maximale Absenkposition
der Sitzstruktur gegenüber dem Sitzuntergestell definiert
werden. Darüber hinaus verhindert diese Ausgestaltung
der Erfindung ein Durchsacken der Sitzstruktur im Cras-
hfall, so dass die ergänzenden Sicherungssysteme wie
Sicherheitsgurt und Airbag zuverlässig ihre Wirkung ent-
falten können.
[0019] Besonders vorteilhafterweise weist dabei die
mit dem Querträger in Eingriff bringbare vordere Lager-
schwinge eine an die Kontur des Querträgers angepass-
te Kontaktfläche auf. Hierdurch wird im Kontaktfall, bspw.
im Falle eines Crashs, gewährleistet, dass es zu keiner
punktuell wirkenden Belastung des Querträgers, son-
dern zu einer flächigen Anlage kommt, welche eine be-
sonders gute Kraftübertragung von der Lagerschwinge
auf den Querträger gewährleistet.
[0020] Die Ausgestaltung des Querträgers kann
grundsätzlich in beliebiger Weise erfolgen, sofern ge-
währleistet ist, dass dieser in dessen Längsachsenrich-
tung axial an den Oberschienen abgestützt sowie gegen-
über diesen drehbar gelagert ist, wobei die Drehbarkeit
eine Übertragung einer an dem Bedienhebel angreifen-
den Verstellbewegung auf die Verriegelungsvorrichtung
ermöglicht. Nach einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung ist der Querträger jedoch durch
ein Querrohr gebildet, welches diverse Formen, Profilie-
rungen, Einschnürungen, o. dgl. aufweisen kann. Dieses
lässt sich in besonders einfacher Weise in axialer Rich-
tung festgelegt sowie drehbar an der Oberschiene bzw.
einem Lagerschwingenhalter anordnen. Das Querrohr
weist überdies eine besondere Stabilität unabhängig von
der Belastungsrichtung auf.
[0021] Nach einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung liegt das Querrohr dabei über end-
seitige Stirnflächen an den Oberschienen, insbesondere
an einander zugewandten Innenflächen der vorderen La-
gerschwingenträger an. Eine entsprechende Ausgestal-
tung der Erfindung, bei der sich das Querrohr mit seinen
Stirnflächen direkt an den Oberschienen bzw. an einan-
der zugewandten Flächen der Lagerschwingenträger ab-
stützt, gewährleistet in besonders zuverlässiger Weise
eine in Längsachsenrichtung des Querrohres erfolgende
Festlegung gegenüber den Schienenpaaren.
[0022] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die jeweils mit einer Verriegelungsvorrichtung
in Eingriff bringbaren Bedienhebel und Steuerungshebel
an den Querträger, insbesondere das Querrohr, ange-
schweißt, insbesondere lasergeschweißt. Im Falle einer
zu erfolgenden Längsverstellung der Oberschiene ge-
genüber der Unterschiene wird von einem Bediener der
Bedienhebel üblicherweise im Bereich seines Endes an-

gehoben, was eine Verdrehbewegung des Querträgers
bewirkt. In Folge der Verdrehbewegung des Querträgers
gelangt ein sich über den Querträger hinaus vom Be-
diengriff erstreckendes Ende des Bedienhebels sowie
ein im gegenüberliegenden Bereich des Querträgers an-
geordneter Steuerungshebel jeweils mit einem Betäti-
gungselement der Verriegelungsvorrichtung in Eingriff
und verschiebt diese über eine Position hinaus, in der
die Verriegelungsvorrichtung eine Festlegung der Ober-
schiene an der Unterschiene bewirkt. Die Anordnung des
Bedienhebels sowie des Steuerungshebels ist zwar
grundsätzlich frei wählbar, nach dieser vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung wird jedoch eine Schweißver-
bindung, insbesondere Laserschweißverbindung bevor-
zugt, welche in zuverlässiger Weise eine verdrehfeste
Verbindung des Bedienhebels und Steuerungshebel mit
dem Querträger gewährleistet.
[0023] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand von Zeichnungen näher erläutert. In
den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Sitzunter-
gestells;

Fig. 2 eine weitere perspektivische Ansicht des Sitz-
untergestells von Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Sitzunterge-
stells von Fig. 1 ohne daran angeordnete Sitz-
struktur;

Fig. 4 eine Vorderansicht des Sitzuntergestells von
Fig. 1;

Fig. 5 eine Seitenansicht eines Schienenpaares des
Sitzuntergestells von Fig. 3;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer Seitenschie-
ne des Sitzuntergestells von Fig. 3 mit daran
angeordnetem Querträger und

Fig. 7 in einer Explosionsdarstellung eine Verbindung
des Querträgers von Fig. 1 mit einem Lager-
schwingenhalter.

[0024] In den Figuren 1 und 2 ist in einer perspektivi-
schen Ansicht einer Ausführungsform eines Sitzunterge-
stells 1 dargestellt, bei dem zwei Schienenpaare, ein tür-
seitiges Schienenpaar 2 und ein tunnelseitiges Schie-
nenpaar 3, über eine als Sitzfläche 12 ausgebildete Sitz-
struktur miteinander verbunden sind.
[0025] Die Schienenpaare 2, 3 weisen jeweils eine an
einem hier nicht dargestellten Fahrzeugboden anordba-
re Unterschiene 4, sowie eine in der Unterschiene 4 ver-
schiebbar gelagerte Oberschiene 5 auf. Die Längsver-
schiebbarkeit der Oberschiene 5 gegenüber der Unter-
schiene 4 ermöglicht eine Längsverstellung der Sitzflä-
che 12 im Fahrzeug. Zur Verbindung der Sitzfläche 12
mit den verschiebbaren Oberschienen 5 sind dabei bei-
derseits der Sitzfläche 12 jeweils zwei Lagerschwingen
7a, 7b, 8a, 8b, einenends gelenkig über Lagerbolzen 13
mit der Sitzfläche 12 und anderenends gelenkig, eben-
falls über Lagerbolzen 13, mit an den Oberschienen 5
angeordneten Lagerschwingenhaltern 6a, 6b, 9 verbun-
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den. Diese gelenkigen Verbindungen der Oberschienen
5 mit der Sitzfläche 12 ermöglicht eine Höhenverstellung
der Sitzfläche 12 gegenüber den Schienenpaaren 2, 3.
[0026] Die Lagerschwingenhalter 6a, 6b, 9 sind an den
Oberschienen 5 befestigt, vorzugsweise angeschweißt.
Eine in Richtung des tunnelseitigen Schienenpaares 3
abgewinkelte Ausgestaltung des vorderen Lagerschwin-
genhalters 6a des türseitigen Schienenpaares 2 in Ver-
bindung mit einer ebenfalls in.Richtung auf das tunnel-
seitige Schienenpaar 3 gebogenen Ausgestaltung der
vorderen und hinteren Lagerschwinge 7a, 8a des türsei-
tigen Schienenpaares 2 hat zur Folge, dass die Sitzfläche
12 asymmetrisch gegenüber den Schienenpaaren 2, 3
angeordnet ist. D. h., wie insbesondere Fig. 4 zu entneh-
men ist, dass die Sitzfläche 12 in Richtung auf das tun-
nelseitige Schienenpaar 3 verschoben angeordnet ist.
Verstärkt wird die Asymmetrie dabei dadurch, - obwohl
der vordere Lagerschwingenhalter 6b des tunnelseitigen
Schienenpaares 3 sich im Wesentlichen senkrecht zu
den Oberschienen 5 erstreckt - dass der Gelenkpunkt
der vorderen Lagerschwinge 7b mit der Sitzstruktur 12
aufgrund dessen analog zur Lagerschwinge 7a ausge-
stalteten Biegung in eine dem türseitigen Schienenpaar
2 abgewandte Richtung verschoben ist. Im hinteren Be-
reich der Schienenpaare 2, 3 sind an den Oberschienen
5 hintere Lagerschwingenhalter 9 angeordnet, welche
eine gelenkige Anordnung der hinteren Lagerschwingen
8a, 8b ermöglichen.
[0027] Jedem Schienenpaar 2, 3 ist eine Verriege-
lungsvorrichtung 15 zugeordnet. Die Verriegelungsvor-
richtungen 15 weisen dabei verschiebbar an der Ober-
schiene 5 angeordnete Verriegelungsstifte 17 auf, von
denen in einer Arretierungsposition zumindest ein Ver-
riegelungsstift 17 in eine von mehreren, hier nicht dar-
gestellten Öffnungen in der Unterschiene 4 eingreift und
so die Oberschiene 5 jeweils gegenüber der Unterschie-
ne 4 arretiert.
[0028] Die Verlagerung der Verriegelungsvorrichtung
15 aus der Arretierungsposition in eine Freigabeposition,
in der die Verriegelungsstifte 17 mit der Unterschiene 4
außer Eingriff gelangen, erfolgt über sich von den Ver-
riegelungsvorrichtungen 15 in Richtung auf das gegen-
überliegende Schienenpaar 2, 3 erstreckende Betäti-
gungselemente 16, deren Verstellung eine Verschie-
bung der Verriegelungsstifte 17 in einer Außerein-
griffstellung mit der Unterschiene 4 bewirkt.
[0029] Zur Verstellung der Betätigungselemente 16
sowie zur axialen Abstützung der Schienenpaare 2, 3
gegeneinander erstreckt sich zwischen den vorderen La-
gerschwingenaufnahmen 6a, 6b ein Querrohr 11. Das
Querrohr 11 liegt mit seinen sich an Verjüngungen 19
anschließenden Stirnflächen 21 an den einander zuge-
wandten Innenflächen der Lagerschwingenaufnahmen
6a, 6b an und ist somit gegenüber diesen in axialer Rich-
tung des Querrohres 11 festgelegt. Zur Positionssiche-
rung sowie darüber hinaus zur verdrehbaren Anordnung
gegenüber den Schienenpaaren 2, 3 ist das Querrohr 11
darüber hinaus über sich durch die Lagerschwingenhal-

ter 6a, 6b erstreckende, in stirnseitige Gewindeöffnun-
gen 24 des Querrohres 11 eingeschraubte Gewindebol-
zen 14 an den Lagerschwingenhaltern 6a, 6b festgelegt.
Zur drehgelenkigen Lagerung erstrecken sich dabei die
Gewindebolzen 14 mit einem gewindefreien Abschnitt
durch eine mit einer Lagerbuchse 20 versehene Öffnung
23 in den Lagerschwingenaufnalimen 6a, 6b (vgl. Fig. 6
und 7). Die Anordnung des Querrohres 11 an den vor-
deren Lagerschwingenhaltern 6a, 6b ist also derart, dass
das Querrohr 11 in axialer Richtung festgelegt drehbar
gegenüber den Schienenpaaren 2, 3 gelagert ist.
[0030] Die drehbare Lagerung des Querrohres 11 er-
möglicht es, dieses zur Betätigung der Verriegelungsvor-
richtungen 15 zu verwenden. Hierzu ist im Bereich eine-
nends des Querrohres 11, im Ausführungsbeispiel im Be-
reich des tunnelseitigen Schienenpaares 3, ein Bedien-
hebel 10 an dem Querrohr 11 angeschweißt. Der Be-
dienhebel 10 erstreckt sich von einem vorderen, für einen
Nutzer zugänglichen Bereich über das Querrohr 11 hin-
aus parallel zum Schienenpaar 3 bis in einen Eingriffs-
bereich mit dem Betätigungselement 16 der Verriege-
lungsvorrichtung 15 des tunnelseitigen Schienenpaares
3. Ein Anheben des vorderen Endes des Bedienhebels
10 bewirkt eine Verdrehung des Querrohres 11, wobei
das dem vorderen Ende gegenüberliegende hintere, der
Verriegelungsvorrichtung 15 zugeordnete Ende des Be-
dienhebels 10 mit dem Betätigungselement 16 in Eingriff
gelangt und dieses in eine Freigabeposition verschiebt,
in der die Verriegelungsstifte 17 mit der Unterschiene 4
außer Eingriff gelangen.
[0031] Eine Übertragung der Betätigungsbewegung
des Bedienhebels 10, welche eine Drehbewegung des
Querrohres 11 zur Folge hat, auf die dem türseitigen
Schienenpaar 2 zugeordnete Verriegelungsvorrichtung
15 erfolgt über einen Steuerungshebel 18. Dieser er-
streckt sich im Bereich des türseitigen Schienenpaares
2 von dem Querrohr 11 bis in einen Eingriffsbereich mit
dem Betätigungselement 16 der dem türseitigen Schie-
nenpaar 2 zugeordneten Verriegelungsvorrichtung 15.
In Folge der durch eine Betätigung des Bedienhebels 10
hervorgerufenen Verdrehbewegung des Querrohres 11
erfolgt durch ein Zusammenwirken des Steuerungshe-
bels 18 mit dem Betätigungselement 16 ebenfalls eine
Verstellung der Verriegelungsstifte 17 der dem türseiti-
gen Schienenpaar 2 zugeordneten Verriegelungsvor-
richtung 15 in eine Außereingriffsstellung mit der Unter-
schiene 4. Infolge der dann an beiden Verriegelungsvor-
richtungen 15 erfolgten Verstellung in eine Freigabepo-
sition ist eine Längsverstellung der Sitzfläche 12 durch
eine Verschiebung der Oberschienen 5 relativ gegenü-
ber den Unterschienen 4 möglich. Nach Erreichen der
gewünschten Längsverstellung gelangen die Verriege-
lungsvorrichtungen 15 infolge einer nicht mehr vorliegen-
den Betätigung des Bedienhebels 10 vorzugsweise fe-
dervorgespannt in ihre Verriegelungsposition.
[0032] Zur Festlegung einer maximal abgesenkten Po-
sition des über die Lagerschwingen 7a, 7b, 8a, 8b in der
Höhe verstellbaren Sitzfläche 12 ist die vordere Lager-
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schwinge 7a des türseitigen Schienenpaares 2 derart mit
dem vorderen Lagerschwingenhalter 6a verbunden,
dass sich das Querrohr 11 im Schwenkbereich der vor-
deren Lagerschwinge 7a befindet. Die maximal abge-
senkte Position der Sitzfläche 12 wird durch die Anlage
der vorderen Lagerschwinge 7a an dem Querrohr 11 be-
stimmt, wobei in dieser Position eine Kontaktfläche 22
der Lagerschwinge 7a auf dem Querrohr 11 aufliegt. Die
Kontaktfläche 22 ist dabei zur Herstellung einer flächigen
Anlage an dem Querrohr 11 an dessen Kontur angepasst
(vgl. Fig. 3-5).

Patentansprüche

1. Sitzuntergestell für einen Kraftfahrzeugsitz, mit

- parallel im Abstand voneinander angeordneten
Schienenpaaren (2, 3), mit

- jeweils einer längsverschiebbar gegenü-
ber einer Unterschiene (4) geführten, über
eine Verriegelungsvorrichtung (15) an der
Unterschiene (4) arretierbaren Oberschie-
ne (5),

- einer Sitzstruktur, die mit den Oberschienen
(5) verbunden ist und
- einem sich im Wesentlichen rechtwinklig zu
den Oberschienen (5) erstreckenden und mit
diesen verbundenem Querträger (11), der die
Schienenpaare (2, 3) crashstabil gegeneinan-
der abstützend in seiner axialen Richtung ge-
genüber den Oberschienen (5) festlegt und
drehbar mit diesen verbunden ist, wobei zur Ver-
stellung der Verriegelungsvorrichtung (15) zwi-
schen einer die Oberschiene (5) an der Unter-
schiene (4) festlegenden Arretierungsposition
und einer die Oberschiene (5) gegenüber der
Unterschiene (4) freigebenden Freigabeposi-
tion an dem Querträger (11) ein Bedienhebel
(10) und ein Steuerungshebel (18) im Abstand
voneinander verdrehfest und jeweils mit einer
Verriegelungsvorrichtung (15) in Eingriff bring-
bar angeordnet ist, wobei

an der Oberschiene (5) eine vordere und/oder hin-
tere Lagerschwinge (7a, 7b, 8a, 8b) jeweils gelenkig
mit einem an der Oberschiene (5) angeordneten La-
gerschwingenhalter (6a, 6b, 9) verbunden ist da-
durch gekennzeichnet, dass der Querträger (11)
endseitig mit zwei gegenüberliegend angeordneten
Lagerschwingenhaltern (6a, 6b, 9) in axialer Rich-
tung festgelegt verdrehbar mit diesen verbunden ist.

2. Sitzuntergestell nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerschwingen (7a, 7b, 8a, 8b)
des türseitigen und fahrzeugmittigen Schienenpaa-

res (2, 3) eine voneinander abweichende Geometrie
aufweisen, insbesondere derart, dass die Sitzstruk-
tur, insbesondere eine Sitzschale (12), asymmet-
risch zu den Schienenpaaren (2, 3) angeordnet ist.

3. Sitzuntergestell nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die La-
gerschwinge (7a, 7b, 8a, 8b) mindestens eines
Schienenpaares (2, 3), vorzugsweise beide Lager-
schwingen (7a, 7b, 8a, 8b) Reinschrift (2, 3), eine
türseitig oder fahrzeugmittig gerichtete Biegung auf-
weist.

4. Sitzuntergestell für einen Kraftfahrzeugsitz nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eine vordere La-
gerschwinge (7a, 7b) mit dem Querträger (11) in Ein-
griff bringbar ist.

5. Sitzuntergestell nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mit dem Querträger (11) in Ein-
griff bringbare vordere Lagerschwinge (7a, 7b) eine
an die Kontur des Querträgers (11) angepasste Kon-
taktfläche (22) aufweist.

6. Sitzuntergestell nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Querträger durch ein Querrohr (11) gebildet ist.

7. Sitzuntergestell nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Querrohr (11) über endseitige
Stirnflächen (21) an den Oberschienen (5) anliegt,
insbesondere an einander zugewandten Innenflä-
chen der vorderen Lagerschwingenträger (7a, 7b)
anliegt.

8. Sitzuntergestell nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die je-
weils mit einer Verriegelungsvorrichtung (15) in Ein-
griff bringbaren Bedienhebel (10) und Steuerüngs-
hebel (18) an den Querträger, insbesondere das
Querrohr (11), angeschweißt, insbesondere laser-
geschweißt sind.

Claims

1. A seat base frame for a motor vehicle seat, with

- pairs of tracks (2, 3) disposed in parallel spaced
apart from each other

- each having an upper rail (5) longitudinally
displaceably guided relative to a lower rail
(4) and lockable by means of a locking de-
vice (15) on the lower rail (4),

- a seat structure connected to the upper rails
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(5) and
- a transverse support (11) extending substan-
tially perpendicular to the upper rails (5) and con-
nected thereto, which fixes the pairs of tracks
(2, 3) in a crash-stable manner against each oth-
er supportingly in its axial direction with respect
to the upper rails (5) and is rotatably connected
with them, wherein, for the adjustment of the
locking device (15), an actuating lever (10) and
a control lever (18) are arranged in a twist-proof
manner at a distance from each other and each
engageable with a locking device (15) between
a locked position fixing the upper rail (5) on the
lower rail (4) and a release position releasing
the upper rail (5) with respect to the lower rail
(4) on the transverse support (11), wherein on
the upper rail (5) a front and/or rear mounting
linkage (7a, 7b, 8a, 8b) is respectively connect-
ed in a jointed manner with a mounting linkage
holder (6a, 6b, 9) arranged on the upper rail (5),
characterized in that the transverse support
(11) is fixed in the axial direction on the end side
with two oppositely arranged mounting linkage
holders (6a, 6b, 9), being rotatably connected
with them.

2. The seat base frame according to claim 1, charac-
terized in that the mounting linkages (7a, 7b, 8a,
8b) of the door-side and vehicle-center pair of tracks
(2, 3) have a differing geometry, in particular such
that the seat structure, in particular a seat pan (12),
is arranged asymmetrically to the pairs of tracks (2,
3).

3. The seat base frame according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the mounting link-
age (7a, 7b, 8a, 8b) of at least one pair of tracks (2,
3), preferably both mounting linkages (7a, 7b, 8a,
8b) of a pair of tracks (2, 3), have a door-side or
vehicle-center-aligned bend.

4. The seat base frame for a motor vehicle seat accord-
ing to one of the preceding claims, characterized in
that at least one front mounting linkage (7a, 7b) is
engageable with the transverse support (11).

5. The seat base frame according to claim 4, charac-
terized in that the front mounting linkage (7a, 7b)
engageable with the transverse support (11) has a
contact surface (22) adjusted to the contour of the
transverse support (11).

6. The seat base frame according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the transverse
support is formed by a cross tube (11).

7. The seat base frame according to claim 6, charac-
terized in that the cross tube (11) rests on the upper

rails (5) via end-side front surfaces (21), in particular
rests on facing inner surfaces of the front mounting
linkage supports (7a, 7b).

8. The seat base frame according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the actuating lever
(10) and the control lever (18), respectively engage-
able with a locking device (15), are welded, in par-
ticular laser-welded, on the transverse support, in
particular the cross tube (11).

Revendications

1. Support de siège de siège de véhicule, avec

- des paires de rails (2, 3) disposées parallèle-
ment de façon espacée l’une de l’autre, avec

- respectivement un rail supérieur (5) guidé
de façon coulissante longitudinalement par
rapport à un rail inférieur (4) et pouvant être
bloqué sur le rail inférieur (4) par le biais
d’un dispositif de verrouillage (15),

- une structure de siège qui est raccordée aux
rails supérieurs (5) et
- une traverse (11), s’étendant de façon essen-
tiellement à angle droit par rapport aux rails su-
périeurs (5) et raccordée à ceux-ci, qui immobi-
lise les paires de rails (2, 3), en appui l’une contre
l’autre de façon stable en cas de collision, dans
sa direction axiale par rapport aux rails supé-
rieurs (5), et qui est raccordée aux rails supé-
rieurs de façon à pouvoir tourner avec eux, un
levier de manoeuvre (10) et un levier de com-
mande (18) étant disposés sur la traverse (11),
bloqués en torsion, à distance l’un de l’autre, et
pouvant respectivement être amenés en prise
avec un dispositif de verrouillage (15), pour le
déplacement du dispositif de verrouillage (15)
entre une position de blocage immobilisant le
rail supérieur (5) sur le rail inférieur (4) et une
position de libération libérant le rail supérieur (5)
par rapport au rail inférieur (4),

une bielle oscillante (7a, 7b, 8a, 8b) avant et/ou ar-
rière étant, sur le rail supérieur (5), raccordée res-
pectivement de façon articulée à un support de bielle
oscillante (6a, 6b, 9) disposé sur le rail supérieur (5),
caractérisé en ce que la traverse (11) est, côté ex-
trémité, raccordée à deux supports de bielle oscillan-
te (6a, 6b, 9) disposés en opposition réciproque, de
façon à pouvoir tourner avec ces supports et étant
immobilisée dans la direction axiale.

2. Support de siège selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que les bielles oscillantes (7a, 7b, 8a, 8b)
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de la paire de rails (2, 3) située côté porte et au centre
du véhicule présentent une géométrie qui diverge
l’une de l’autre, en particulier en ce que la structure
de siège, en particulier une coque de siège (12), est
disposée de façon asymétrique par rapport aux pai-
res de rails (2, 3).

3. Support de siège selon une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la bielle oscillante
(7a, 7b, 8a, 8b) d’au moins une paire de rails (2, 3),
de préférence les deux bielles oscillantes (7a, 7b,
8a, 8b) d’une paire de rails (2, 3), présentent une
flexion dirigée vers le côté porte ou vers le centre du
véhicule.

4. Support de siège de siège de véhicule selon une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’au moins une bielle oscillante (7a, 7b) avant peut
être amenée en prise avec la traverse (11).

5. Support de siège selon la revendication 4, caracté-
risé en ce que la bielle oscillante (7a, 7b) avant pou-
vant être amenée en prise avec la traverse (11) pré-
sente une surface de contact (22) adaptée au con-
tour de la traverse (11).

6. Support de siège selon une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la traverse est for-
mée par un tube transversal (11).

7. Support de siège selon la revendication 6, caracté-
risé en ce que le tube transversal (11) est, par le
biais de surfaces frontales (21) côté extrémité, ad-
jacent aux rails supérieurs (5), en particulier est ad-
jacent à des surfaces intérieures, tournées l’une vers
l’autre, des supports de bielle oscillante (7a, 7b)
avant.

8. Support de siège selon une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que le levier de ma-
noeuvre (10) et le levier de commande (18) pouvant
respectivement être amenés en prise avec un dis-
positif de verrouillage (15) sont assemblés par sou-
dage à la traverse, en particulier au tube transversal
(11), en particulier par soudage laser.
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